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Das «schlechte» Geheimnis wird von Kindern
gut gehütet

VON JÜRG MARGUTH, SCHULSOZIALARBEITER DER STADT CHUR

Seit März 2007 betreibt die Stadt Chur im

Rahmen eines Pilotprojektes eine Fachstelle

für Schulsozialarbeit (SSA) in den

Primarschulhäusern Barblan und Nikolai.

<urz umrissen ist die Kernaufgabe der SSA

die Beratung von Kindern, Lehrpersonen,

Eltern und Gruppen zu sozialen Themen, die

den Schulalltag behindern. Zudem leistet

die SSA einen präventiven Beitrag, indem

sie in ausgewählten Klassen Unterrichtsein-

neiten zu sozialen Themen anbietet.

Während des ersten Quartals begegnete ich

dreimal den Folgen Häuslicher Gewalt. Das

scheint auf den ersten Blick wenig zu sein.

Auf den zweiten jedoch spiegelt es eine

Realität, die Kinder als Opfer Häuslicher

Gewalt mit sich tragen. «Was in der Familie

geschieht, geht niemanden etwas an... und

erst recht nicht den Schulsozialarbeiter.»

Dieses «schlechte» Geheimnis wird von

Kindern gut gehütet. Das bedeutet, dass

die Schwelle, bis ein Kind die SSA aufsucht,

sehr hoch, und das Ausmass der Häus-

ichen Gewalt entsprechend massiv ist. Bis

ìeute hat mich nur ein Kind, das Häusliche

Gewalt erlebt hat, ohne Aufforderung durch

•ine Lehrperson aufgesucht. Zweimal

suchten Lehrpersonen die SSA auf, um sich

bezüglich des Vorgehens beraten zu lassen.

Nas kann die SSA tun?
Möglichkeiten und Grenzen

3ei einer Konfrontation der Eltern mit dem

Tabubruch ihres Kindes sind zwei Faktoren

äusserst wichtig: Das Opfer darf nicht einer

weiteren Gefährdungssituation ausgesetzt

sein, und die Täter müssen verbindlich und

engmaschig von Fachpersonen (ausserhalb
der SSA) betreut werden. Dabei geht es

einerseits um das Verhindern neuer

Tätlichkeiten, aber oft auch um das Vermitteln

alternativer Erziehungsmethoden. Ist das

nicht möglich, muss eine Platzierung des

Kindes sichergestellt werden.

Der Handlungsdruck ist beim Thema Häuslicher

Gewalt im Beratungsalltag entsprechend

hoch. Jedoch ist gerade in diesem

Bereich ein reflektiertes und behutsames

Vorgehen entscheidend für den weiteren

Verlauf. Mit dem Aufdecken Häuslicher

Gewalt ist «nur» der erste Schritt getan.

Kinder im Frauenhaus
Kinder unterstützen - Mütter stärken

Ins Frauenhaus kommen Frauen mit

Kindern jeden Alters. Frauenhäuser dienen

sowohl dem Schutz von Frauen als auch

dem Schutz von Kindern. Der Eintritt ins

Frauenhaus erfolgt oft plötzlich und

unvorbereitet, die Kinder kommen nur gerade mit

dem Notwendigsten, ohne Schulsachen,

ohne Spielsachen, manchmal in

Polizeibegleitung, oft mit der Mutter alleine. Die

Kinder, die mit ihren Müttern ins Frauenhaus

flüchten, befinden sich gewöhnlich,

wie ihre Mütter, in einer akuten Krise.

Im Frauenhaus unterstützen wir die Kinder

bei der Bewältigung des Verlustes der

gewohnten Umgebung, denn obwohl die

meisten Kinder erleichtert sind, wenn sie

und die Mutter sich in Sicherheit befinden,

ist der Eintritt ins Frauenhaus dennoch

mit Ängsten und Unsicherheit verbunden.

Besonders Schulkinder vermissen den

Schulalltag.

Weitere Schritte werden in enger
Zusammenarbeit mit anderen, fachspezifischen

Stellen durchführt. Damit diese

Zusammenarbeit klappt, ist ein funktionierendes

Fachstellen-Netzwerk grundlegend. Die SSA

Chur steht mit verschiedenen Fachstellen in

Verbindung und klärt Abläufe und Schnittstellen

der Zusammenarbeit.

Kontakt: Jürg Marguth

Soziale Dienste Chur, Telefon 081 254 46 16

Aus Sicherheitsgründen können die Kinder

vom Frauenhaus aus die Schule nicht

besuchen. Der Kontakt zwischen den

Lehrpersonen und den Kindern oder den

Müttern findet in der Regel telefonisch

statt. Allfällige Unterlagen oder

Hausarbeiten werden von den Beraterinnen des

Frauenhauses im direkten Kontakt mit den

Lehrpersonen ausgetauscht.

Wir bieten den Kindern altersgemässe

Freizeitaktivitäten an und stärken die Mütter

darin, ihre Erziehungsaufgaben
wahrzunehmen. Wenn notwendig und gewünscht,

stellen wir den Kontakt zu Fachpersonen

her, welche die Kinder therapeutisch

begleiten. Der Schutz und die Beratung der

Mütter helfen in diesem Sinn auch immer

den Kindern oder anders gesagt: Der beste

Schutz der Kinder ist der Schutz, die Beratung

und die Stärkung der Mütter.

HHHHBHHIHHHBHHHHiWeiter im Netz: www.frauenhaus-schweiz.ch
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